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Der systematische Relativfehler des Wirkungsgrades ist
gleich der Summe der systematischen Einzelfehler von hydrauHscher

und gesamter Energie, bei ungünstigster Messpunkt-
wahl also gleich der Summe der grössten Energieabweichungen.
Bild 13 zeigt die grössten, bei einer einstufigen Maschine
möglichen Wirkungsgradfehler.

Längs eines Wandabstandes von V7 Rohrdurchmesser
verringern sich die grössten Abweichungen gegenüber den

Werten des ganzen Querschnittes um rund 40%. Bild 14 zeigt
die grössten bei einer einstufigen Maschine möglichen
Wirkungsgradfehler, wenn eine Messstelle V7 Rohrdurchmesser
innerhalb der inneren Rohrwand angeordnet wird.

Überblick über die wichtigsten Ergebnisse

- Es lässt sich im Messquerschnitt keine eindeutige, für alle
Betriebspunkte, Maschinenbauarten (Stufenzahl usw.) und
Querschnittslagen (Ausgleichsstrecken) gültige Zone mit
günstigster Energieverteilung auswählen

- Die grössten Unregelmässigkeiten in der Energieverteilung
liegen ausserhalb der Zone, welche sich im Wandabstand von
V7 Rohrdurchmesser befindet. In letzterer Zone betragen die
grössten Unregelmässigkeiten im Mittel rund 60% der
grössten Unregelmässigkeiten des ganzen Messquerschnittes

- Es gibt im Messquerschnitt Zonen, welche günstigere
Energieverteilungen aufweisen als die Zone, welche sich im
Wandabstand von V7 Rohrdurchmesser befindet

- Im Überlastgebiet nehmen die Unregelmässigkeiten in der
Energieverteilung gegenüber dem Teillast- und Bestpunkt
stark zu

- Eine Vergrösserung der Ausgleichsstrecke hat keinen wesentlichen

Einfluss auf die Verbesserung der Temperaturverteilung

- Eine allfällige Wirkungsgradfalschmessung an einer Pumpe
ist im wesentlichen die Folge der Temperaturverteilung im
Messquerschnitt. Die Unregelmässigkeiten der Verteilung
der gesamten Energie haben im Mittel den vierfachen Wert
der Unregelmässigkeiten der Verteilung der hydraulischen
Energie

Bei mehrstufigen Pumpen pflanzen sich Unregelmässigkeiten,

welche von den der letzten Stufe vorgelagerten Stufen

herrühren, in abgeschwächter Form bis zum Austritt fort
Bei der Festlegung des mutmasslichen, von der Temperaturverteilung

herrührenden Wirkungsgradmessfehlers ist
deshalb die Stufenzahl der Pumpe zu berücksichtigen.
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Nekrologe

t Hans Biäsch, Dr. sc. nat, von Davos, ETH 1920-24,
GEP, ist am 5. Juli 1975 nach längerer, tapfer ertragener
Krankheit im 74. Altersjahr gestorben. H. Biäsch war
Professor für angewandte Psychologie an der ETH Zürich und
Honorarprofessor für praktische Psychologie an der
Universität Zürich. Seit 1928 war er Mitarbeiter, später Direktor

des Instituts für angewandte Psychologie. Er verstand
es in vorbildlicher Weise, seine Tätigkeit an den
Hochschulen sinnvoll mit der Praxis in Unternehmungen, Schulen

und im Alltag in Verbindung zu bringen.

t Henri G. Puppikofer, dipl. El.-Ing., von Rothenhau-
sen TG und Zürich, geboren am 27. Juli 1893, ETH 1912
bis 1917, GEP, SIA, ist am 12. Oktober 1975 sanft
entschlafen. Der Verstorbene trat nach mehreren Jahren Praxis
bei Landis & Gyr, Zug, und Brown, Boveri & Cie., Baden,
im Jahre 1927 als Adjunkt der Techn. Direktion in die
Maschinenfabrik Oerlikon ein. Von 1945 an bis zu seiner
Pensionierung war er Direktor der technischen Abteilungen
dieser Firma.

f Alfred Mürset, Architekt, von Twann, geb. 6.

September 1888, ETH 1907-11, GEP, SIA, ist am 4. August
1975 gestorben. Der Verstorbene besass seit 1933 ein eigenes

Architekturbüro in Zürich-Höngg.

t Emil Metzner, dipl. Architekt, von Solothurn, geb.
7. November 1914, ETH 1935-41, GEP, SIA, ist am 9.

August 1975 nach schwerer, mit Tapferkeit ertragener Krankheit

verschieden. Der Verstorbene war Inhaber der Fa.
Zetter AG, Asphalt und Strassenbau, Solothurn.

t Armand Zahnd, dipl. Kult.-Ing., von Rüschegg BE,
geboren 26. Juni 1923, ETH 1942-47, GEP, SIA, ist am 6.

September 1975 gestorben. Der Verstorbene war nach
Diplomabschluss in verschiedenen Ingenieurbüros tätig und
trat 1951 in die Dienste des kantonalen Vermessungsamtes
Bern.

f James Virchaux, dipl. Masch.-Ing., von Saint-Blaise
NE, geboren 31. Juli 1885, ETH 1904-08, GEP, ist am 5.
Oktober 1975 gestorben. Der Verstorbene hat während 40
Jahren bei den Ateliers des Charmilles in Genf gearbeitet.

768 Schwefzerische Bauzeitung • 93. Jahrgang Heft 47 • 20. November 1975


	Virchaux, James

